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Sonderausgabe

LIEBE LESERIN, 
LIEBER LESER,
nach einer kaum spürbaren Win-
terperiode nehmen wir mit zu-
nehmender Tageslichtphase den 
Fortschritt des Sommers deutlich 
wahr. Die Kräfte der Natur we-
cken im eigenen Leben und dem 
unseres Umfeldes das Bedürfnis, 
Dinge zu erledigen, zu verbessern, 
zu verändern. Das spüren wir im 
Handwerk sehr deutlich durch die 
zahlreichen Anfragen, Beratungen 
und Aufträge unserer Kunden. Wir 
präsentieren Ihnen dazu in unse-
rer heutigen Ausgabe „NeueRäu-
me“ die vielfältigen Bauwerke, die 
uns der Holzrahmenbau mit seiner 
Tafel- und Fertigbauweise ermög-
licht. 

Vom Neubau über den Anbau oder 
eine Aufstockung bis hin zum 
mehrgeschossigen Wohnungsbau 
sind wir seit über 25 Jahren mit 
dieser speziellen Holz-Systembau-
weise in vielfältigen Einsatzgebie-
ten aktiv. Unsere zertifizierte und 
regelmäßig eigen- und fremdüber-
wachte Produktion ermöglicht es 
uns, vollständig vorgefertigte und 
geschlossene Holz-Systembau-
elemente in schlanker und hoch-
gedämmter Bauweise für Wand, 
Decke und Dach in unserer Werk-
halle bis zu einer Einzellänge von 
12 m und -höhe von 3,50 m in 
einem Stück herzustellen. Vor Ort 
werden diese Fertigteile innerhalb 
weniger Tage zum beauftragten 
Bauwerk komplettiert, das an-
schließend mit gewünschter 
Haustechnik und Innenausstat-
tung vollendet wird.

Nutzen Sie unsere langjährige 
Handwerk-Erfahrung mit zuver-
lässigen und erfahrenen Mitarbei-
tern als Ihren Gewinn für hochwer-
tige Bauprojekte.

Viel Spaß beim Lesen wünscht
das Team der Firma
BOYSEN ZIMMEREI

Kai Boysen, Dipl.-Ing. (r.) 
Jens Boysen, Zimmerermeister (l.)
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Langlebiger und 
nachhaltiger 

Werkstoff Holz
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QUALITÄT UND KOMFORT 
AUS EINER PROFI-HAND

3 4 7

BEQUEM WOHNEN

TEIL 4

INTERESSANTER  
FASSADEN-MIX FÜR 
DAS EIGENHEIM

VON OBEN  
BIS UNTEN  
RICHTIG 
DURCHDACHT

WELCHE  
ANFORDERUNGEN 
STELLEN SIE AN 
IHR ZUHAUSE?

Erfahren Sie, wie Holzrohbau-
konstruktionen clever mit  
allen Arten von Fassaden  
kombiniert werden können.

Entdecken Sie die  
Vorteile der Holzbauart  
für komplette Geschosse. 

Stecken Sie mit dem  
4. Teil unserer Serie  

„Bequem Wohnen“ Ihre  
persönlichen Wünsche fest. 
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Wenn über die Energieeffizienz eines 
Gebäudes gesprochen wird, geht es 
meistens um das Heizen, die Warm-
wasser- und die Stromversorgung. Die 
graue Energie jedoch wird oft vergessen. 
Sie bezeichnet diejenige Energie, die zur 
Errichtung und Instandhaltung eines 
Gebäudes notwendig ist. Von der Gewin-
nung und Herstellung der Baustoffe über 
deren Transport, Lagerung und Einbau 
bis hin zu Reparaturen. Die Entsorgung 
und ein eventueller Abriss zählen eben-
falls zur grauen Energie.

SPAREN SIE GRAUE ENERGIE

Das Bauwesen verbraucht einen sehr ho-
hen Anteil an Rohstoffen und Energie. 
Zugleich produziert es große Mengen 
Abfall. Je ein Drittel des Energiever-

brauchs fällt dabei auf 
den Gebäudesektor und 
auf die Logistik (sie-
he Grafik). Ein wei-
teres Drittel bildet 
der Industriebereich 
mit der Herstellung 
der Baustoffe. Bei 
der Energieeinspa-
rung liegt der Fokus 
bisher auf einer gut 
gedämmten Gebäude-
hülle. Mit der Auswahl 
von ressourcenschonen-
den Baustoffen können Sie 
jedoch direkten Einfluss auf 
die Ökobilanz Ihres Gebäudes 
nehmen. Denn der graue Energie-
gehalt wird in Zukunft immer wichtiger! 

NACHHALTIG,  
KLIMASCHONEND UND  
MODERN BAUEN MIT HOLZ

Definition laut Schweizerischem Ingenieur- und Archi-
tektenverein (SIA). In der Schweiz beinhaltet der Energie-
standard „Minergie-ECO“ bauökologische Anforderungen 
bezüglich Nachhaltigkeit und graue Energie.

WAS STECKT IN DER 
GRAUEN ENERGIE?

HINTERGRUND

MASSIVWAND

HOLZWAND

EIN WEITERER  
PLUSPUNKT

IN DIESER AUSSENWAND- 
KONSTRUKTION STECKT  
WENIG GRAUE ENERGIE

Bei Baustoffen wird die graue Energie 
in der Regel auf die Masse bezogen, 
[MJ/kg] oder [kWh/kg]. Je mehr ein 
Baustoff bei seiner Herstellung be-
arbeitet, mit Wärme behandelt oder 
chemisch verändert wird, desto hö-
her ist deshalb der Primärenergiein-
halt. Die Kenndaten einzelner Bau-
stoffe zu vergleichen, greift jedoch zu 
kurz, da diese in sehr unterschiedli-
chen Mengen in einem Gebäude ver-
baut sind. Um die ökologische Qualität 
eines Gebäudes zu beurteilen, ist da-
her eine Gegenüberstellung von Bau-
teilen besser geeignet.

VERGLEICH DER AUSSENWÄNDE

Die tragenden und dämmenden Bau-
teile – das Dach und die Außenwand – 
spielen eine große Rolle für die graue 
Energie eines Gebäudes. Bei dem Ver-
gleich von einer Mauerwerkswand  
mit einer Holzrahmenbauwand bietet 

Letztere eine sehr viel bessere Ener-
giebilanz: Betrachtet werden jeweils 
150 m² Außenwandfläche über eine 
Nutzungs- und Wartungsdauer von 
80 Jahren. Der U-Wert (Wärmedurch-
gangskoeffizient) beträgt bei beiden 
Wandaufbauten 0,12 W/m²K. Dies ist 
ein sehr guter Dämmstandard.

Die graue Energie liegt bei der Mauer-
werkswand um rund 33.000 kWh (etwa 
3.300 Liter Heizöl) höher. Das ent-
spricht etwa der Energiemenge, die in 
30 Jahren als Wärmeverlust durch die-
se 150 m² Außenwandfläche entsteht.

Da es bisher keine einheitliche Berech-
nungsweise gibt, werden die Kennzahlen 
noch unterschiedlich ermittelt. Doch 
eins steht fest: Sie haben einen großen 
Einfluss auf die Energiemenge dank 
Ihrer bewussten Entscheidung für ein 
ökologisch nachhaltiges Material.

◊  zum Gewinnen von  
 Materialien

◊  zum Herstellen und 
 Verarbeiten von Bauteilen

◊  zum Transport von Menschen, 
 Maschinen, Bauteilen und 
 Materialien zur Baustelle

◊  zum Einbau von Bauteilen 
 im Gebäude

◊  zur Entsorgung

Die graue Energie umfasst die  
gesamte Menge nicht  
erneuerbarer Primärenergie:

Eine Holzrahmenbauwand weist meist  
im Regelquerschnitt einen Anteil von  
< 10 % an hochwertigem, technisch ge-
trocknetem Konstruktionsvollholz auf. Eine 
Zellulosedämmung wird zudem als nach-
wachsender Rohstoff positiv bewertet.

Quelle: Vergleichende Ökobilanzbetrachtung und Lebenszyklusanalyse, TU Darmstadt

Da Pflanzen im Wachstum CO
2
 bin-

den, wird Baustoffen aus nachwach-
senden Rohstoffen (Holz, Zellulose) 
dieses CO2 gutgeschrieben (negatives 
Treibhauspotenzial).

Die graue Energie wird durch den Pri-
märenergieinhalt (PEI) ausgewiesen. Es 
wird zwischen erneuerbaren und nicht 
erneuerbaren Energien unterschieden. 
Erneuerbare Primärenergie wird aus 
einer Quelle gewonnen, die durch Nut-
zung nicht erschöpft wird, beispielsweise 
Sonnenenergie, Windenergie, Wasser-
kraft und Biomasse. Nicht erneuerbare 
Primärenergie wird aus einer Quelle ge-
wonnen, die durch Nutzung erschöpft 
wird, beispielsweise Rohöl oder Kohle.

Einheit der grauen Energie  
ist Megajoule (MJ)

100 MJ entsprechen einem 
Heizwert von 2,8 l Heizöl

Umrechnung: 3,6 MJ = 1 kWh

ENERGIE WIRD SCHON BEI 
DER ERSTELLUNG GESPART  

R	Gipsputz

R	Porenbetonplanstein 240 mm

R	WDVS Steinwolle 220 mm

Graue Energie (PEI ne):
94.000 kWh (9.400 ~ Liter Heizöl)

R	Gipsfaserplatte

R	Holzständerkonstruktion KVH 
 140 mm

R	Gefachdämmung Glaswolle

R	WDVS Steinwolle 140 mm 

R	Porenbetonplanstein 240 mm

Graue Energie (PEI ne):
61.000 kWh (6.100 ~ Liter Heizöl)

GRAUWERTE ZÄHLEN

VOM BAUSTOFF ZUM BAUTEIL –  
VOM BAUTEIL ZUM GEBÄUDE

NACHGERECHNET

CO2 WIRD 
GEBUNDEN +

z. B. 
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BEI DER HOLZRAHMENBAUWEISE KÖNNEN SIE DIE FASSADE FREI WÄHLEN!

FASSADEN SIND  
UNSER HANDWERK
HEUTE WIRD KOMBINIERT

Kombination von Holzfassade und 
Schieferbekleidung (symmetrische 
Deckung mit Klammertechnik). 
Schiefer ist ein natürliches und 
langlebiges Material und weist eine 
gute Ökobilanz auf.

KOMBINATION – HOLZ 
UND SCHIEFER

VIELSEITIGE 
FASSADEN,  
ZAHLREICHE 

MÖGLICHKEITEN

Die Fassade aus dunkelgrauer 
Faserzement-Stülpschalung ist be-
sonders langlebig und wartungsarm. 
Faserzement-Tafeln bzw. -Platten sind 
in unterschiedlichen Formaten und 
in vielen Farben (durchgefärbt oder 
farbbeschichtet) erhältlich.

FASERZEMENT
Holzfassade als Stülpschalung, durch 
streifenförmige Putzflächen gegliedert. 
Ausreichend große Dachüberstände 
und eine regelkonforme Sockelhöhe 
reduzieren die Beanspruchung der 
beschichteten Fassadenschalung.

STÜLPSCHALUNG
Fassadenplatten in unterschiedlichen 
Formaten und mit verschiedenen 
Dekoren und Farbtönen bieten einen 
großen Gestaltungsspielraum.

PLATTENFASSADE

MEHR  
AUF  

SEITE 
04/05

i

i

Verschiedene Materialien zu kombinieren ist ein Trend. Wir als Holzbaube-
trieb sind Spezialist für einen ansprechenden Fassaden-Mix. Hier wurde 
für das Erdgeschoss eine Vormauerschale aus dunklen Verblendsteinen 
gewählt, das zurückgesetzte Dachgeschoss ist mit Putzträger - und De-
korplatten bekleidet. So entsteht ein spannender Kontrast. Die Geschosse 
können auch unterschiedlich konstruiert werden, als Mauerwerksbau im 
Parterre und als Holzrahmenbau in den oberen Etagen.

R

Konstruktionsprinzip einer  
vorgehängten hinterlüfteten  
Fassade 

Fassadenbekleidung als  
äußerer Witterungsschutz

Unterkonstruktion

Unterdeckplatte als äußerer 
Schutz der Holzrahmenbauwand

Hinterlüftung zum  
Abtransport von Feuchtigkeit

Die Wärme  
bleibt im Raum

STECKBRIEF  Verblendmauerwerk (VMW)

Mechanische Robustheit sehr hoch

Witterungsschutz 2 Ebenen

Feuchteschutz hoher Wassergehalt

Platzbedarf hoch

Kosten hoch

STECKBRIEF  Vorgehängte hinterlüftete Fassade (VHF)

Mechanische Robustheit hoch

Witterungsschutz 3 Ebenen

Feuchteschutz sehr feuchterobust

Platzbedarf mittel

Kosten mittel

STECKBRIEF  Wärmedämm-Verbundsystem (WDVS)

Mechanische Robustheit normal

Witterungsschutz 1 Ebene

Feuchteschutz mäßig feuchterobust

Platzbedarf gering

Kosten gering

Das Konstruktionsprinzip der VHF 
gilt wegen der Luftschicht als sehr 
langlebig und zuverlässig. Mit der VHF 
haben Sie einen riesen Blumenstrauß 
an Gestaltungsmöglichkeiten!

Sie wünschen sich für Ihr Haus eine Fassade aus 
Verblendsteinen? Sie bevorzugen die Energieeffi-
zienz und das gute Wohnklima eines Holzhauses? 
Beide Vorgaben können wir als Holzbaubetrieb pro-
blemlos umsetzen! Auch hin-
ter der Klinkerfassade steht 
dann eine Holzrahmenbau-
wand mit gutem Dämmwert.

Die VHF besitzt ein zweistufiges Abdichtungssys-
tem. Die Fassadenbekleidung wird mit Abstand vor 
die tragende Rohbauwand montiert und bildet den 
äußeren Witterungsschutz. Die dahinter angeord-
nete Luftschicht sorgt für den 
Abtransport von ggf. auftre-
tender Feuchtigkeit.

Das Wärmedämm-Verbundsystem wird gerne ein-
gesetzt, da es modern und kostengünstig ist.  Wir 
verwenden im Holzrahmenbau diffusionsoffene Holz-
faserdämmplatten. Diese sind selbsttragend und 
werden direkt auf die Holz-
konstruktion montiert. Die Be-
festigung erfolgt schnell und 
effizient durch Breitrücken-
klammern aus Edelstahl.

VERBLENDMAUERWERK VORGEHÄNGTE HINTERLÜFTETE 
FASSADE

WÄRMEDÄMM-VERBUNDSYSTEM1 2 3
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Während das Fundament aus Be-
ton besteht, ist beim Dachgeschoss 
die Holzkonstruktion von Vorteil. 

Denn dadurch 

R steigt die Qualität
R vergrößert sich die Fläche
R reduziert sich die Bauzeit
R sinken die Baukosten

Die Anforderungen der einzelnen Ge-
schosse können unterschiedlich sein. 
Daraus kann eine unterschiedliche 
Bauweise von Geschoss zu Geschoss 
folgen. Unten beginnt es immer mi-
neralisch, oben beim Dachgeschoss 
endet es bei den allermeisten Gebäu-
den in der Holzbauart.

GESCHOSS UM GESCHOSS 
KONSEQUENT GEBAUT

DACHGESCHOSSE KOMPLETT IN HOLZBAUART 
OBEN ist die Domäne des Zimmerers. Dazu gehört 
das Dach und die darunter stehenden Wände.  
Das Holzrahmenbau-System ist maßgenau und 
vereinfacht den Bauablauf.

ZWISCHENGESCHOSSE
Lassen sich als Mauerwerksbau oder Holzbau realisieren. 
An der Geschossdecke, Kellerdecke oder der Sohlplatte 
(Bild unten) lässt sich der Übergang zwischen minerali-
scher Bauart und dem Holzbau herstellen.

R schräge Anschnitte im Holzbau   
 präzise herzustellen sind

R	Mittelpfettenauflager über den 
 Fensterstürzen unproblemtisch sind

R	der mehrfache Gewerkewechsel   
 entfällt, sodass der Zimmermann 
  im Dachgeschoss durcharbeiten   
 und die komplette Garantie 
 übernehmen kann

R	Vollholz für sich bereits wie ein  
 Dämmstoff wirkt und Wärme-
 brücken somit vermieden werden

R	homogene Anschlüsse im Holzbau   
 für die Herstellung der Luftdicht-  
 heitsebene günstig sind

R	im Dachgeschoss außerdem   
 mehrere Quadratmeter Nutzfläche   
 gewonnen werden

R

R

ERDBERÜHRENDE BAUTEILE AUS BETON
UNTEN beginnt ein Hausbau immer mineralisch. Die Fun-
damente und die Bodenplatte werden aus Beton erstellt.

R

So wurde zunächst das Mauerwerk erstellt und 
der Zimmerer nahm anschließend Maß. Erst dann 
konnte er mit Dachausmittlung und Zuschnitt in der 
Werkstatt beginnen. Wertvolle Zeit ging verloren!

Für den Maurer wiederum war und ist es nicht mög-
lich, im Dachgeschoss eine passgenaue Geometrie 
vorab zu erstellen. Nachdem der Ringanker an der 

Traufe fertiggestellt war, konnte erst nach Ende 
der Aushärtungszeit die Dachkonstruktion vom 
Zimmerer montiert werden. Daran orientierte sich 
dann der Maurer mit dem Giebelmauerwerk. Dies 
bedeutete bereits einen zweifachen Gewerkewech-
sel. Den Mauerwerksbau mit dem Holzbau an der 
Dachkante zu verschneiden, entspricht keinesfalls 
der modernen Bautechnik des 21. Jahrhunderts!

FAZIT:  
Die Schnittstelle 

zwischen Mauerwerk 
und Holzbau gehört 
in den Bereich der 

Geschossdecke!

und teilweise heute noch 
Usus: Der Mauerwerksbau en-

det ungünstig an der Dachkante. 

weiß man, dass es Sinn macht, das Dachgeschoss 
mit seiner komplexen Geometrie in Holz zu bauen, weil:

HEUTE

FRÜHER



AUSKRAGENDES DACHGESCHOSS

Planen Sie ein Gebäude mit auskragendem Dach-
geschoss? Dies ist mit einer Holzbalkendecke gut 
umsetzbar. Während Beton- oder Holzmassivdecken 
unterseitig eine dicke Dämmung benötigen, kön-
nen hier die Balkenzwischenräume vollständig mit 
Dämmstoff ausgefüllt werden. Und das ohne Wär-
mebrückenproblematik!

ZURÜCKGESETZTES DACHGESCHOSS

Sie planen oben ein Staffelgeschoss? Häufig ist das obers-
te Geschoss nach bauordnungsrechtlichen Festlegungen 
nicht als Vollgeschoss zu realisieren. Eine Lösung ist die 
zurückspringende Außenwand (Staffelgeschoss). Die DG-
Wände stehen nicht über denen des unteren Geschosses, 
sondern auf der Decke.

Vorteile der Geschossdecke aus 
Holzmassivelementen: 

R sehr gute statische 
 Eigenschaften
R geringe Aufbauhöhe
R  weite Spannweiten ohne Stüt-

zen und Unterzüge möglich
R gutes Brandschutzverhalten
R wärmedämmend
R Zeitgewinn durch trockene 
 Bauweise
R  ideal unter Dachterrassen und 
 bei Bauweisen mit auskragen- 
 den Geschossen

5NEUE RÄUME  |  Sonderausgabe

Gegeneinander versetzte Geschosse (Titelbild links) sind im Holzbau besonders gut zu realisieren. Denn Holzrahmenbauwän-
de lassen sich aufgrund des geringen Eigengewichts leichter an statisch ungünstigen Positionen der Decke platzieren. Die 
Decke kann in Beton oder als Balkenlage hergestellt werden oder – immer häufiger – aus Brettsperrholzelementen.

ES GIBT NEUE 
MÖGLICHKEITEN

Brettsperrholzdecken bestehen aus 
mindestens drei rechtwinklig zuein-
ander verklebten Brettlagen aus Na-
delschnittholz. Durch die kreuzweise 
verklebten Brettlagen ist Brettsperr-
holz sehr formstabil. Daraus lassen 
sich flächige Bauteile mit großen Ab-
messungen als Wand-, Dach- und 
Deckentafeln produzieren. Die Brett-
sperrholzdecke kann bei entspre-
chender Oberflächenqualität sichtbar 
bleiben. Auch dekorative Akustikpro-
filierungen sind erhältlich.

MASSIVDECKE AUS HOLZ (BRETTSPERRHOLZ)

Die großflächigen Brettsperrholzelemente 
lassen sich schnell verlegen. Sie sind sofort 
trocken, begeh- und belastbar. 

Für Geschossdecken, die unterseitig 
sichtbar bleiben, bietet Brettsperrholz eine 
attraktive Gestaltungsmöglichkeit. Es wird 
auch „Parkett für die Decke“ genannt.

STAFFELGESCHOSS 
UND DACHTERRASSE

Leider wird auch heute noch so 
geplant und gebaut oder sogar gegen 
Fachregeln verstoßen.

Innenraum und Dachterrasse  
höhengleich. Niveauausgleich in der 
Geschossdecke herstellen!

DAS IST KEINE GUTE LÖSUNG: DAS IST UNSERE LÖSUNG:

Bei durchlaufender Geschossdecke entstehen raum-
seitig Stufen. Das möchte niemand!

Mit speziellem Türschwellenprofil und Vordach wird 
der Ausgang zur Dachterrasse barrierefrei (ggf. ist 
eine Entwässerungsrinne erforderlich).

BAUHERRENWUNSCH: 
R	höhengleich nach draußen
R	technische Anforderung: Wärmeschutz + Abdichtung
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STEHEN DIE WÄNDE MAL WIEDER  
NICHT ÜBEREINANDER?
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DIE IDEENBOX

ANGEBAUT,  
AUFGESTOCKT,  
PLATZ  
GEWONNEN!

LASSEN  
SIE SICH 

INSPIRIEREN UND 
VERWIRKLICHEN 

SIE IHRE  
TRÄUME

SCHNELL & KOSTENGÜNSTIG 
REALISIERT MIT DER 
HOLZRAHMENBAUWEISE 
Wenn Ihr Wohnhaus nicht mehr ganz den Bedürfnissen oder Wünschen 
entspricht, lassen Sie es uns wissen. Denn die Erweiterung von Ge-
bäuden ist die Paradedisziplin des Holzrahmenbaus. Eine Vielzahl ar-
chitektonischer Möglichkeiten lassen sich innerhalb kurzer Bauzeiten 
realisieren – vom kleinen Eingangsvorbau bis zum Anbau einer kom-
pletten Wohneinheit, von der Dachanhebung bis zur Aufstockung von 
Geschossen. Gerne beraten wir Sie!

R	Hauseingang mit  
 geschützter Vorzone  
 (Veranda)

R Eingangsbereich mit  
 zusätzlichen Räumen  
 wie Gäste-WC, Garde- 
 robe, Abstellplatz

R Treppenhaus  
 zur separaten  
 Erschließung des  
 Dachgeschosses

R separater  
 Gästebereich

R barrierefreie  
 Wohneinheit

R Arbeitsbereich  
 als Homeoffice

R Kreativ- und  
 Hobbyräume

R Wohnraumerweite- 
 rung mit Zugang zum 
 Garten (Wohn-, Koch- 
 und Essbereich)

R Übergangszone  
 zwischen drinnen  
 und draußen mit  
 großzügigen boden- 
 tiefen Fenstern  
 und Fenstertüren

R Option:  
 Dachterrasse für  
 das Dachgeschoss

R Wohnraum- 
 erweiterung bei  
 Familienzuwachs 

R Atelier, Praxisräume

R eigenständige  
 Wohnung mit sepa- 
 rater Erschließung 

RR R

R ANBAU VORNE

R SEITLICHER ANBAU

R ANBAU HINTEN

R AUFSTOCKUNG

Beim Bauen im Bestand gilt es, Be-
einträchtigungen der Bewohner und 
Nachbarn möglichst gering zu halten. 
Die Vorfertigung in der Werkstatt und 
die schnelle Montage vor Ort erlauben 
eine besonders kurze Bauzeit. Auf-
grund der trockenen Bauweise entfal-
len Wartezeiten, wie sonst bei Mauer- 
und Putzarbeiten üblich.

Gerade bei Aufstockungen bietet der 
Holzrahmenbau einen großen Vor-
teil: hohe Festigkeit bei gleichzeitig 
geringem Gewicht. Die Holzkon- 
struktion weist bei geringen stati-
schen Reserven des Bestandsgebäu-
des daher oft Pluspunkte auf!

Wenige Ansprechpartner, schnelle 
Montage vor Ort und gut kalkulierbare 
Gesamtbauzeiten sind bei einer Auf-
stockung enorm wichtig. Zudem bietet 
die Holzrahmenbauweise einen gro-
ßen architektonischen Spielraum und 
ansprechende Gestaltungsmöglichkei- 
ten. Lassen Sie Ihr Haus mit Ihren 
Bedürfnissen wachsen – wir stehen 
Ihnen dabei persönlich und engagiert 
zur Seite!

Im Holzrahmenbau wird der gesam-
te Zwischenraum der Konstruktion 
mit Dämmstoff ausgefüllt. Schlanke 
Wandquerschnitte mit hoher Energie-
effizienz sorgen für Wirtschaftlichkeit. 
Das bedeutet 5 bis 10 % mehr Wohn- 
und Nutzfläche im Vergleich zum 
Mauerwerksbau.

Eine schwer erreichbare Baustelle 
macht eine Vorfertigung oftmals 
zu aufwendig. In dem Fall kann 
ein Holzrahmenbau auch vor Ort 
schnell und präzise errichtet wer-
den. Dafür stehen rationelle Ferti-
gungsmethoden zur Verfügung.

DIESE VORTEILE DÜRFTEN SIE ÜBERZEUGEN:

HIER SPIELT DER HOLZRAHMENBAU SEINE GROSSEN 
VORTEILE AUS!

KURZE BAUZEIT, TROCKENE  
BAUWEISE, ENERGETISCH TOP 

CHAMPION 
DER AUFSTOCKUNG –

DIE VORFERTIGUNG  
IN DER WERKSTATT

SCHNELLER UND 
PRÄZISER AUFBAU

DAS ERGEBNIS KANN 
SICH SEHEN LASSEN

R
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So wichtig ist mir eine  
komfortable Lüftung:

Küche

Bad
Kind

Kind

Schlafen

Wohnen
Flur

VerbrauchsräumeÜberströmzoneFrischlufträume

R

R

BEQUEM WOHNEN
TEIL 4

TEIL 1 TEIL 2 TEIL 3 TEIL 4 TEIL 5 TEIL 6

Kurze Wege Schöne Gästebereich Hier möchte Hauseingang Wohnen auf
 Gartenplätze  ich wohnen  einer Etage
    

PLANUNGSKRITERIEN 
MODERNER WOHNGEBÄUDE

HIER MÖCHTE 
ICH WOHNEN

DAS  
WÜNSCHE- 
BAROMETER

Sie möchten die Architektur Ihres Hauses durch die Fassa-
de unterstreichen? Ob modern oder traditionell, edel oder 
eher rustikal, wählen Sie aus vielen unterschiedlichen Ma-
terialien und Gestaltungsmöglichkeiten. Durch Holzlamel-
len lässt sich beispielsweise der Lichteinfall steuern, Fens-
ter können durch einen Materialwechsel zu horizontalen 
Elementen zusammengefasst werden. So wird die Fassa-
de zum Hingucker und zur Visitenkarte Ihres Hauses!

Der Holzrahmenbau bringt schon per se 
einen sehr guten Energieeffizienzstandard 
mit, da der Rahmenquerschnitt voll ausge-
dämmt wird. Auch der KfW 55/40-Standard 
(Passivhaus-Standard) lässt sich mit der 
Holzrahmenbauweise problemlos errei-
chen. Damit sparen Sie nicht nur Energie 
und Kosten, sondern sind auch für zukünf-
tige energetische Anforderungen gerüstet. 
Und Fördergelder gibt es noch dazu! 

Viele Baufamilien wünschen sich licht- 
durchflutete Räume. Andererseits müssen 
Wohnräume vor Überhitzung und Blendwir-
kung des Sonnenlichts geschützt werden. 
Das Zusammenspiel von großen Fenster-
flächen, funktionellem Sonnenschutz zur 
Verschattung und künstlicher Beleuchtung 
ist deshalb sorgfältig abzuwägen und fach-
lich zu planen. 

Tipp: Legen Sie die Ausrichtung Ihrer Räu-
me nach dem jahreszeitlichen Sonnenstand 
fest. So behalten Sie im Arbeitszimmer ei-
nen kühlen Kopf und kombinieren das Ess-
zimmer mit einer Frühstücksterrasse.

Eine gute Luftdichtheit der Gebäudehülle gehört 
heute zum Baustandard. Ebenso wichtig ist die 
Lufthygiene. Nur ein ausreichender Luftwechsel 
sorgt dafür, dass die Konzentration an Kohlendi-
oxid und anderen Luftschadstoffen in der Innen-
raumluft nicht zu hoch wird. Die Frischluftzufuhr 
kann durch regelmäßige manuelle Stoßlüftung 
sichergestellt werden. Angenehmer in der Handha-
bung ist jedoch eine eingebaute Lüftungsanlage als  

 reine Abluftanlage oder 

 Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung  
 und zusätzlicher Einsparung an Heizenergie.

Genießen Sie den gesunden Komfort einer Lüftungs-
anlage. Der rechtzeitige Austausch von verbrauchter 
geruchsbelasteter Raumluft wird gewährleistet und 
Schimmelpilzbildung durch falsches Lüftungsver-
halten vorgebeugt.

Wichtig für Allergiker: Feinstaubfilter verhindern, 
dass Pollen und Feinstäube in die Innenräume  
gelangen. Das ist nur bei Lüftungsanlagen möglich!

So wichtig ist mir  
eine besondere  
Fassadengestaltung:

So wichtig ist mir ein guter Schallschutz  
und eine stimmige  
Raumakustik:

So wichtig sind mir  
zukunftsfähige  
Energiestandards:

So wichtig ist mir eine gute Belichtung  
mit sommerlichem  
Hitzeschutz:

So wichtig ist mir  
ein bequemes Wohnen  
ohne Barrieren

DIE ÄUSSERE GESTALTUNG 

ENERGIEEFFIZIENZ

Sie musizieren gerne oder wünschen sich 
ein Heimkino? Für ein ungestörtes Miteinan-
der sollte ein guter Schallschutz selbstver-
ständlich sein. Hinzu kommt, dass sich im 
Laufe des Lebens die Nutzungsbedingungen 
verändern können. Planen Sie zum Beispiel, 
Erd- und Dachgeschoss später in zwei Wohn-
einheiten aufzuteilen, dann sollte ein ausrei-
chender Trittschallschutz der Geschossdecke 
vorbereitet sein. Sie bevorzugen einen eher 
minimalistischen Einrichtungsstil ohne Tep-
piche und schwere Vorhänge? Große Fenster-
flächen und schallharte Bodenbeläge (Fliesen 
z. B.) sorgen für unangenehm lange Nachhall-
zeiten. Mit speziellen Deckenbekleidungen 
oder Deckenelementen können Sie die Raum-
akustik verbessern. Ein paar Maßnahmen ge-
nügen, um es zu Hause entspannt und ruhiger 
angehen zu lassen.

RUHE & RAUMAKUSTIK

Barrierefreiheit bedeutet weit mehr als 
den Einbau einer bodengleichen Dusche. 
Von großzügigen Türbreiten sowie aus-
reichend großen Bewegungs- und Abstellflä-
chen profitieren alle Generationen. Besonders 
detailliert zu planen und auszuführen sind 
die barrierefreien Hauszugänge. Eine Über-
dachung bietet hier konstruktiven Feuchte-
schutz und komfortablen Wetterschutz. Auch 
Flexibilität spielt eine große Rolle. Planen Sie 
Ihr Haus gleich so, dass es allen Lebenssitua-
tionen angepasst werden kann. 

BARRIEREFREIHEIT

WOHLFÜHLKLIMA
RAUMLUFTQUALITÄT

1

2

3

4

5

6

Als Holzbaubetrieb planen wir für Sie ganz individuell und setzen 
Ihre Ideen und Anforderungen um. Welche Aspekte sind für Ihr  
„bequemes Wohnen“ wichtig?
R

MACHEN 
SIE DEN 

TEST!

Viel Holz, viel Licht – ein 
Zuhause zum Wohlfühlen

Informationen 
zu den drei 

Fassadenarten 
finden Sie auf 
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Wichtig:  
Ab 2021 soll  

der Niedrigst- 
energiestandard  

beim Neubau  
verpflichtend  

werden!

Nicht nur  
für Menschen  
mit Handicap!

Wenn alle Familienmitglieder das Wünschebaromter nutzen, ist ein Ver-
gleich spannend. Tipp: Vergeben Sie Ihre Sterne zunächst geheim. Dann 
bewahren Sie sich vor Beeinflussung Ihrer eigenen Wünsche. Benoten Sie 
einfach alle sechs Planungskriterien und vergeben Sie Sterne von 0–5. 
Spannend wird es, wenn alle Familienmitglieder das Wünschebarometer 
nutzen und am Ende verglichen wird.

  Frischlufträume
  Überströmzone
  VerbrauchsräumeR

R
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Sommer- 
sonnenstand

Winter- 
sonnenstand
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Siemensstr. 10 · 21509 Glinde 

Tel. 040/727327-0
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UNSERE ZUVERLÄSSIGEN PARTNER:

ERFAHREN SIE  
MEHR ÜBER UNS:

2040 / 7 27 78 30

Unser Unternehmen setzt seit jeher auf einen leis-
tungsstarken Fuhrpark zur Bewältigung und pro-
fessionellen Abwicklung von Logistikaufgaben. Wir 
sind stolz darauf, diesen Anspruch durch unseren 
Neuzugang jetzt noch effektiver zu verwirklichen. 

Der mächtige 3-Achser von Iveco bleibt durch seine 
gelenkte Hinterachse dennoch wendig und kann so 
flexibel und komfortabel be- und entladen werden 
– mit einem zulässigen Gesamtgewicht von 26 Ton-
nen ist das auch zwingend erforderlich. Das auffäl-
ligste Merkmal ist natürlich der große Ladekran, der 
mit einem Schwenkbereich von 400 Grad in einem 
Radius von 25 Metern um das Fahrzeug herum alles 
ziehen, heben und bewegen kann. 

EIN STARKER MITSTREITER FÜR 
NEUE HERAUSFORDERUNGEN!

Ausbildungsbetrieb BOYSEN

DÄMMEN SIE MIT DEM BESTEN 
UND NICHT MIT DEM ERSTBESTEN!

WWW.ISOCELL.AT

Qualität, die Bestand hat.

www.nelskamp.de
Waldweg 6 · 46514 Schermbeck 
Tel.: +49 2853 91300

www.gutex.de

DAS GUTEX DACHSANIERUNGS-SYSTEM:
Ökologisch, regen- und hagelsicher mit GUTEX Holzfaserdämmung

+ Holzfaser – der ideale Dämmstoff 

+ Effi ziente Dämmleistung

+ Geprüfte Regensicherheit

+ Garantiehinterlegung beim ZVDH

+ Hohes Rücktrocknungspotential

+ Hagelsicherheit

Dachfenster modernisieren 
mit Wohlfühlgarantie
■  Mehr Tageslicht durch einfache Kombination von

mehreren Fenstern
■  Zusätzliche Energieersparnis durch hervorragende 

Wärmedämmung

Wir beraten Sie gern:

VEL549255_VELUX_Produktanzeige_Dachfenster_90x140.indd   1 02.03.16   13:37

UNSER NEUES FLAGGSCHIFF RÄUMT AUF! 

BEREITS IM LETZTEN 
JAHR UNTERSTÜTZTE 
DER WANDERGESELLE 
PIUS TRIENDL AUS 
TIROL UNSER TEAM. 

Pius hat im ersten Jahr der dreijährigen 
Wanderschaft auf seinem Weg von Ös-
terreich über Regensburg nach Hamburg 
viele positive Erfahrungen und Eindrü-
cke gesammelt – der sympathische und 
handwerklich vielseitig einsetzbare Wan-
dergeselle war bei jedem Zimmererbetrieb 
gern gesehen.

Nach dem Aufenthalt in Reinbek zog es 
den Mann der Berge, traditionell bestückt 
mit seiner Zimmererkluft, seinem Wan-
derstab (Stenz), seinem Charlottenburger 
und dem geschnürten Bündel zunächst 
weiter in den Norden Richtung Ostsee, die 
anschließenden Ziele standen noch offen.

DURCH VIELE 
KONTINENTE

Vor ein paar Wochen kreuzten erneut die 
Wege eines Wandergesellen den Hambur-
ger Raum. Durch den Kontakt zu einem 
unserer Auszubildenden, der ihm kollegi-
al einen Übernachtungsplatz angeboten 
hatte, lernten wir Philipp Wagner kennen. 

Als Dachdeckergeselle passte er hervorra-
gend ins Handwerk-Profil unserer Firma 
und unterstützte fortan unser Team. Die 
letzten zweieinhalb Jahre seiner Wander-
schaft boten ihm bereits viele interessante 
Eindrücke, unter anderem in den Ländern 
Spanien, Frankreich, Rumänien, Norwe-
gen, Österreich, Südafrika und Jamaika. 
Als nächstes Ziel ist dann mit mehreren 
Wandergesellen eine Reise nach Indien 
geplant – für diese Entfernung ist ein 
Flugzeug als Verkehrsmittel erlaubt, an-
sonsten darf nur getrampt werden. 

Wir wünschen den Wandergesellen viel 
Erfolg und weiterhin partnerschaftliche 
und freundschaftliche Begegnungen auf 
ihren zünftigen Wegen. 

WANDERGESELLEN IN REINBEK

PIUS TRIENDL PHILIPP WAGNER 

Wie der Werkstoff Holz ist auch unser 
Handwerk ständig in Bewegung. Eini-
ges ändert sich nie und hat sich über 
Jahre bewährt, anderes kann ständig 
verbessert, vereinfacht oder verschö-
nert werden. Wir als Zimmereibetrieb 
wissen das. Die Teilnahme von ange-
botenen Schulungen und Seminaren zur 
fachlichen Fortbildung wird daher durch 
unsere Mitarbeiter immer gern in An-
spruch genommen, um neue Kenntnis-
se zu erhalten oder bestehendes Wissen 
auszubauen. Diese Qualifizierung des 
Mitarbeiters sorgt nicht nur für mehr 
handwerkliches Know-how, sondern 
erzeugt auch Sicherheit und Selbstbe-
wusstsein im Umgang mit dem Kunden 
und der Betreuung des Bauprojektes. 

Dann bewirb Dich jetzt um einen Ausbildungsplatz für 2018!

Unser Betrieb bildet seit Jahrzehnten erfolgreich junge Menschen zu 
qualifizierten Zimmerern aus und bietet nach erfolgreichem Abschluss 
der Gesellenprüfung bei Bedarf einen Platz im Team.

SUCHST DU EINEN AUSBILDUNGSPLATZ 
IM HANDWERK? WIR BILDEN AUS!R

IMMER AUF DEM 
NEUESTEN STAND.


